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Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 14. Februar. 


Der Abg. Reinhold (mtl, 3. Arnsberg) hat 
ſein Mandat niedergelegt. 

An Stelle des aus dem Schriftführer⸗Amte ge⸗ 
ſchiedenen Abg. Porſch (Zentrum) wird Abg. Graf 
Adelmann (Zentrum) zum Schriftführer gewählt. 
0 Die zweite Berathung des Sozialiſtengeſetzes wird 
N fortgeſetzt. 


Zu Artikel 2 des Paragraphen 19 (Verbreitun 
verbotener Druckſchriften) erklärt Abg. v. Helldorff, 
er perſönlich ſei für eine Verſchärfung des Geſetzes, 
die Mehrheit ſeiner Partei, habe ſich aber für die 
f Kommiſſionsbeſchlüſſe entſchieden. 
Miniſter v. Puttkamer erklärt, die weitere Be⸗ 
rathung des Geſetzes liege nicht im Intereſſe der ver⸗ 
bündeten Regierungen, ſoweit ſie nicht den Antrag 


Windthorſt auf Aufhebung des kleinen Belagerungs⸗ 


zuſtandes betreffe. 

Hierauf werden die übrigen Paragraphen des Ge⸗ 
ſetzes nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen ohne Debatte 
abgelehnt. 

„ 065 folgt die Berathung über den Antrag Windt- 
N horſt (Aufhebung des kleinen Belagerungszuſtandes). 
Derſelbe wird in namentlicher Abſtimmung mit 153 
gegen 100 Stimmen abgelehnt; für denſelben hatten 
geſprochen die beo Sabor, Hänel, Bebel und Meyer 
(Halle), gegen denſelben v. Kleiſt⸗Retzow, v. Kardorff 
und v. Bennigfen, welcher Namens feiner Partei die 
Erwartung ausſprach daß die Regierung und der 
Reichstag in der Zwiſchenzeit beſtrebt ſein würden, ein 
dauerndes Geſetz zu finden, um den Umſturzbeſtrebungen 
4 entgegenzutreten. 
if; Die dritte eur yan des Geſetzentwurfs, betr. den 
Erlaß der Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträge von An⸗ 
gehörigen der Reichszivilverwaltung, des Reichsheeres 
und der Marine wird von der Tagesordnung abge⸗ 
. ſetzt, weil ein hierzu eingebrachter von allen Parteien 
Aunterſtützter Antrag, welcher ſich auf Anrechnun 
* von Landesanſtalten gezahlten Beiträge bezieht, an 
her eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern vertiefen war 
L und der Bundesbevollmächtigte Aſchenborn eine „ab- 
1 lehnende Haltung der Regierung dem Antrag gegenüber 
ausgeſprochen hatte. 5 
| Den Geſetzentwurf betreffend Rückbeförderung von 
} Hinterbliebenen ſtaatlicher Beamten und Soldaten aus 
A dem Auslande wird ohne Debatte genehmigt. 
] Morgen: Petitionen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
0 Sitzung vom 14. Februar. i 
Eingegangen iſt die Sekundärbahn⸗Vorlage, der 
Geſetzentwurf, betr. die Vereinigung der Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft und des Notariats im Geltungsbereich des 
Rheiniſchen Rechts, der Geſetzentwurf über das Grund⸗ 
buchweſen und die Zwangsvollſtreckung in das un⸗ 
bewegliche Vermögen im Geltungsbereiche des Rheini⸗ 
ſchen Rechts. j 
Die zweite Berathung des Entwurfs des Staats- 
haushaltsetats für 1888/89 wird fortgeſetzt bei dem 
Etat der Juſtizverwaltung. 


Feuilleton. 
Im eigenen Netz gefangen. 


Kriminal-Roman von Ferdinand Herrmann. 
30.) (Fortjegung.) 
10. 
Schmählich verrathen. 


Nur mit ſchwerem Herzen und lebhaftem 

innerem Widerſtreben hatte ſich Helene ent⸗ 

ü ſchloſſen, den Brief an ihren Vormund zu 

0 ſchreiben, welchen ihr Cäſar diktirt hatte. Nur 

6 die Ueberzeugung, daß der junge Mann die 

Gefahren, welche ihnen drohten, richtiger be⸗ 

urtheilen könne, als ſie ſelbſt, und vor Allem 

der Wunſch, um jeden Preis der Gewalt dieſer 

entſetzlichen Menſchen zu entkommen, hatte ihr 

doch endlich die Feder in die Hand gedrückt, 

und mit einem Seufzer reichte ſie ihm das 

kouvertirte Billet, deſſen Beſorgung er über⸗ 

nommen hatte. Es enthielt nur wenige Zeilen 
und lautete: 

„Geehrter Herr Doktor! 

Wenn ich mich entſchloſſen habe, das Haus 
meines Oheims und die Stadt ohne Ihre Ein⸗ 
! willigung zu verlaſſen, jo folge ich dabei einem 
' uge meines Herzens, dem ich trotz allen 

Kämpfen nicht länger Widerſtand zu leiſten 
vermochte. Mein Vetter Cäſar, in deſſen Be⸗ 
gleitung ich mich befinde, wird Ihnen in den 
nuächſten Tagen ausführlichere Mittheilungen 


der 


Abg. v. Wehr bezeichnet die Klagen über den Un⸗ 


fleiß der Korpsſtudenten für unbegründet, Uebelſtänden 
in der praktiſchen Ausbildung der Juriſten ſei durch 
eine ſorgfältigere Auswahl der Richter abzuhelfen, 
denen Referendare zur Ausbildung übergeben werden. 


Abg. Bachem wünſcht ein Zwiſchenexamen auf 


der Univerſität. 


Abg. Andrae eine Beſſerſtellung der Juſtizbeamten, 


insbeſondere der Richter nach Gehalt und Rang. 


Der Juſtizminiſter erklärt, die Staatsregierung ſei 
bereit, den hier gegebenen Anregungen nachzukommen. 


Im weiteren Laufe der Debatte kritiſirt 


Abg. Eherty das Verfahren des Staatsanwalts 


gegen den Redakteur Dürholt in Hirſchberg. 


Der Juſtizminiſter erwidert, bei der hohen Be⸗ 
ſtrafung Dürholts ſeien jedenfalls ſeine 21 Vorſtrafen 
in Betracht gezogen; in der Angelegenheit Wehen 2 

erneh⸗ 
mung Dürholts veranlaßt, um die Verjährung zu 
verhindern. In die Urtheile der Gerichte könne er 
nicht eingreifen. Dem Abgeordneten Träger gegenüber 
bemerkt der Miniſter, die Frage der Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter und der Einführung der Be⸗ 
rufung gehöre eigentlich nicht vor dieſes Haus. Die 
Einführung der Berufung ſei ohne Reviſion der ganzen 
Strafgerichtsordnung nicht ausführbar, auch wegen 
der vermehrten Koſten bedenklich; eine Entſchädigung 
wirklich Unſchuldiger war ihm auch bisher möglich 
oder welche 


leidigung des Reichstags ſei eine vorläufige 


aus den Mitteln, über welche er disponirte, 
er vom Kaiſer erbat. 
Fortſetzung der Berathung morgen 11 Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 14. Februar. 
Der Kaiſer hatte am Dienſtag nach 


ſeiner Spazierfahrt eine längere Konferenz mit 
Die für Dienſtag 
Abend im Ay Palais beabſichtigt geweſene 


dem Fürſten Bismarck. 


Soiree iſt aufgeſchoben worden. 
— Das neueſte amtliche Bulletin über das 


Befinden des Kronprinzen beſagt, daß der 
Schlaf in letzter Nacht unterbrochen geweſen 


ſei. Fieber war nicht vorhanden, Huſten und 
Schleimauswurf mäßig. Dies offizielle Bulletin 
iſt vom 14. Februar, Nachmittags, datirt und 
auch noch vom Prof. v. Bergmann unterzeichnet. 
— Die „Nat.⸗Ztg.“ beſtätigt jetzt gleichfalls, 
daß Virchow in ſeinem demnächſt zu veröffent⸗ 
lichenden Gutachten erkläre, er habe nichts ge⸗ 
funden, was krebsähnlich ſei. Auch Mackenzie 
will ein Votum im „Reichs⸗Anz.“ veröffent⸗ 
lichen, worin er ſagt: Er habe im November 
die Krebsdiagnoſe unterſchreiben müſſen, weil 
Symptome dafür vorhanden waren. In einem 
Separatgutachten aber habe er damals betont, 
daß er den Prozeß zwar krebsähnlich finde, je⸗ 
doch ohne mikroſkopiſche Unterſuchung nicht zu⸗ 
geben könne, daß Krebs vorliege. Leider ſei 


über meine Gründe machen, und wir hoffen, 
daß es uns dann an Ihrer und des Oheims 
Verzeihung nicht fehlen werde. Ich bitte Sie 
von Herzen, von jeder Verfolgung unſeres 
Weges Abſtand zu nehmen, da an dem, was 
einmal geſchehen iſt, ſelbſt durch meine Nück⸗ 
kehr in das Haus meines Onkels nichts mehr 
geändert werden könnte. 
Ihr Mündel 
Helene Springer.“ 

Cäſar hatte gewünſcht, daß ſie den Brief 
mit einer Verſicherung ihrer Dankbarkeit und 
ihrer Hochachtung ſchließen ſolle, aber ſie hatte 
ſich deſſen mit einer ſolchen Beſtimmtheit ge⸗ 
weigert, daß er darauf verzichten mußte. Auf 
dem unklaren Schlußſatz aber, deſſen Faſſung 
ſie nicht verſtand und den ſie durch einen 
deutlicheren Hinweis auf ihre unglückliche Lage 
in Franz Springer's Hauſe erſetzen wollte, 
hatte er ſeinerſeits beſtanden und ihrem einmal 
gefaßten Vorſatz getreu, fügte ſie ſich. 

Bald nachdem er mit dem Briefe fortge⸗ 
gangen war, erſchien denn auch ihre jetzige 
Wirthin, die Beſitzerin des Hauſes, um ſich, 
wie es Cäſar vorausgeſagt hatte, nach ihren 
Wünſchen und Bedürfniſſen zu erkundigen. Aber 


das Drückende und Peinliche ihrer Lage wurde 


durch die Bekanntſchaft mit dieſer Frau eher 
erhöht als gemildert, denn ihre Erſcheinung 
und ihr Benehmen brachte den denkbar wider⸗ 
wärtigſten Eindruck auf Helene hervor. Die 
Frau ſah nicht minder roh und ſchmutzig aus, 
als das Dienſtmädchen und fie ſprach zudem 
mit der jungen Amerikanerin im Tone einer 


in von Gonne herein kompromittirter Poſition 


damals mikroſkopiſche Unterſuchung unmöglich 
geweſen. Jetzt ſei Mackenzie mehr denn zuvor 
Poſitiv 
könne er augenblicklich nur ſagen, daß eine tief⸗ 
gehende Entzündung der Kehlkopfſchleimhaut, 
kombinirt mit Knorpelhautentzündung, vorhanden 
ſei. — Nach einem neuen Telegramm des 
Wolf ſchen Bureaus haben die Aerzte auch 
Dienſtag das Befinden des Kronprinzen ganz 
Derſelbe war im 
Stande, etwas feſtere Nahrung zu ſich zu 
nehmen, und konnte im Zimmer etwas auf uud 


überzeugt, daß kein Krebs vorliege. 


zufriedenſtellend gefunden. 


ab gehen. 


— Auf Befehl des Zaren wird am Sonn⸗ 


abend eine Deputation des Regiments „Kaluga“, 
beſtehend aus dem Regimentskommandeur, dem 
Regimentsadjutanten, einem Hauptmann und 


einem Sergeanten, aus Rußland in Berlin 
eintreffen, um dem Kaiſer anläßlich der 70⸗ 


jährigen Feier als Chef des Regiments „Kaluga“ 


die Glückwünſche des Regiements zu über⸗ 


bringen. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ leitet ihre 


Dienſtagsrundſchau ein mit der Bemerkung, die 
Lage erfülle die Regierungen und Völker mit 
der Empfindung eines Unbehagens, das mit 


bleiener Schwere auf den Gemüthern laſte, 
ohne daß ſich abſehen ließe, wie abgeholfen 
werden könnte. Indem auf die Verhinderung 
eines kataſtrophenartigen Abſchluſſes der ſchweben⸗ 
den Kriſe hingearbeitet werde, wache man 
gleichzeitig, daß man nicht unvorbereitet und 


irgend einem immerhin möglichen 
Attentat zur Beute werde. Ob und wie ge⸗ 
beſſert werden könne, ſei die Frage, von deren 


Beantwortung, die weitere Geſtaltung der Lage 


abhängen dürfte. Eine möglichſt allſeitige loyale 
Mitarbeiterſchaft zu dem beregten Zwecke könne 
nur erwünſcht fein. Man dürfe ſich aber fragen, 
ob die Kundgebung des Miniſter Flourens, 
welcher dem Bürgermeiſter von Brieancon 
gegenüber auf eine Bedrohung der franzöſiſchen 
Grenze anſpielte, zu Gunſten einer Entlaſtung 
der ſchwebenden Kriſe ſpreche. 

— Dem Abgeordnetenhaus iſt eine Eiſen⸗ 


bahnvorlage zugegangen, in welcher für neue 


Eiſenbahnanlagen inkluſive Beſchaffung der Be⸗ 
triebsmittel 76 704 000 M., zur Anlage neuer 
Geleiſe, ſonſtiger Bauausführungen ſowie Be⸗ 
ſchaffung eines Betriebsamtes für die bereit be⸗ 
ſtehenden Bahnen 34 853 000 M. 
und durch Ausgabe von Staatsſchuldverſchrei⸗ 


Vertraulichkeit, die bei der im ganzen Weſen 
des Weibes zu Tage tretenden Gemeinheit un⸗ 
möglich anders als im höchſten Grade 
demüthigend und verletzend wirken konnte. 
Helene lehnte darum alle ihre Anerbietungen 
bezüglich des Abendeſſens kurzweg ab und bat 
nur um ein Glas Wein und ein wenig Brot, 
da ſie während des ganzen Tages noch nichts 
über die Lippen gebracht hatte. 

Mit einem breiten Grinſen fragte die Frau 
dann noch, ob ſie für den Herrn in dieſem 
Zimmer decken ſollte, und als Helene mit 
heftig aufwallender Entrüſtung verneinte, meinte 
ſie mit einem ſpöttiſchen Achſelzucken: „Na, 
ich meinte nur, weil es Ihr Bruder iſt. 
Unter Geſchwiſtern iſt doch dergleichen nichts 
Böſes!“ 

Helenens Wangen erglühten, und als 
das Weib ſie allein gelaſſen hatte, warf 
ſie ſich ſchluchzend auf das Sopha nieder. 
Wann endlich ſollten dieſe Beleidigungen 
und Prüfungen ein Ende haben? — Wo 
in der Welt ſollte ſie einen Schutz finden 
gegen all die Rohheiten gemeiner Menſchen⸗ 
ſeelen, denen ſie jetzt bei jedem ihrer Schritte 
ausgeſetzt war? 

Das Mädchen brachte ihr den verlangten 
Imbiß, den ſie nur mit Widerwillen zu ſich 
nehmen konnte. Dann verriegelte ſie ſorg⸗ 
fältig die Thür, verwahrte ſie zu größerer 
Sicherheit noch mit einem davor gerückten Tiſch 
und legte ſich in ihren Kleidern zur Ruhe nieder. 
Die mißhandelte Natur forderte ihre Rechte 
und ſie ſank bald in einen tiefen Schlaf. 


tion | neuen Regelu 
rivolen 


verlangt 


dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt ./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


bungen gedeckt werden ſollen. Unter den beab⸗ 
ſichtigten Anlagen befinden ſich die Bahnſtrecken 
Hohenſtein⸗ (Oſtpreußen) Marienburg mit Ab⸗ 
zweigung nach Maldeuten 14 267 000 M., 
Miswalde⸗Elbing 2 915 000 M., Treptow⸗ 
Blankenſtein 9 090 000 M., Arnſtedt⸗Saalfeld 
10 700 000 Mark, Wolmerhaufen - Brügge 
5 360 000 M., Mayen⸗Gerolſtein 9 500 000 
M. Für die Erweiterung der Brückenanlagen 
und Bahnanlagen bei Dirſchau und Marienburg 
werden 6 000 000 M., für die Umgeſtaltung 
und Erweiterung der Bahnhofsanlagen bei 
Spandau 1 300 000 M., für die Mehrkoſten 
der Umgeſtaltung der Bahnhofsanlagen zu 
Düſſeldorf 2 300 000 M., für die Verlegung 
des Rheiniſchen Güterbahnhofs in Aachen 
2 300 000 M. gefordert. 

— Der höhere Schutzzoll für Raps, Rübſen, 
Oelſämereien, wie er durch den zum Etat ein⸗ 
gebrachten agrariſchen Antrag wiederum in 
Ausſicht genommen iſt (vergl. unſere geſtrige 
Mittheilung), umfaßt in ſeinen Konſequenzen 
ein faſt unüberſehbares Gebiet allgemeiner ge⸗ 
werblicher und allgemeiner Konſumintereſſen. 
Berührt werden davon zunächſt alle Oele, 
welche zu Schmierzwecken in der Induſtrie ver⸗ 
wendet werden; ſodann alle Oele und Fette, 
welche zur Beleuchtung oder zur menſchlichen 
Nahrung dienen; das Rüböl aus deutſcher 
Saat und das Olivenöl des Südens, Schmalz 


und Butter wie Petroleum, Thran, Talg und 
Wachs D alle i 17 h J 9 er 
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der Zollſätze zu berückſichtigen. 
Der Antrag muß, wenn er im Reichstag ange⸗ 
nommen wird, nothwendig die Folge haben, in die 
weiten betheiligten gewerblichen Kreiſe aufs 
Neue und für lange Zeit Unruhe und Beſorgniß 
zu tragen. Gerade dieſe immer erneute und 
geſteigerte Beunruhigung der nationalen Ge⸗ 
werbthätigkeit durch Zollprojekte aller Art wird 
in ihren verhängnißvollen Wirkungen noch gar 
nicht genug gewürdigt. 

„— Das Geſetz, betr. Aenderung der Wehr⸗ 
pflicht, wird d. d. 11. Februar 1888 im 
„Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht. 

— Der Ausſchuß des Zentralverbandes 
deutſcher Induſtriellen hat auf ſeine Eingabe, 
die entſprechenden Paragraphen der Reichsge⸗ 
werbeordnung dahin abzuändern, daß an Stelle 
der häufig gar nicht ortsanweſenden Inhaber 
und Leiter von Fabriken die für die betreffenden 
Betriebe verantwortlichen Beamten für die Ver⸗ 
gehen gegen die Arbeiterſchutzgeſetze verantwort⸗ 


Während der Nacht zwar wurde ſie wiederholt 
daraus emporgeſchreckt, denn es ſchien ihr, als 
dringe aus dem Erdgeſchoß rohes Gelächter 
und wüſter Lärm zu ihr herauf; aber die 
Müdigkeit überwältigte ſie immer wieder, ehe 
ſie zum klaren Bewußtſein gelangt war, und 
am Morgen wußte ſie nicht, ob das, was ſie 
zu vernehmen geglaubt, der Wirklichkeit ange⸗ 
hörte oder nur ein Trugbild ihrer erregten 
Nerven geweſen ſei. 

Schon in den früheſten Morgenſtunden des 
folgenden Tages hatte ſich Cäſar wieder bei 
ihr eingefunden. Er war freundlich und von 
rückſichtsvoller Zuvorkommenheit; aber er machte 
ein ernſteres Geſicht als geſtern und theilte ihr 
mit, daß ſie ſich wenigſtens noch einige Tage 
in ihrem Schlupfwinkel verborgen halten müßten, 
da der Doktor, wie er durch einen beſtochenen 
Diener erfahren, Alles aufzubieten ſcheine, um 
ihre Spur zu finden. 

„Meine anfängliche Abſicht, von hier ge⸗ 
radenwegs nach H. zu reifen,“ fügte er hinzu, 
„wird ſich nun wohl kaum ausführen laſſen, 
und wir werden uns ſchon zu einem kleinen 
Umweg entſchließen müſſen. Wir werden uns 
alſo gerade nach der entgegengeſetzten Richtung 
wenden und umkehren, ſobald die Luft ganz 
rein iſt. Um ſie vollends irre zu führen, 
werden wir auf der betreffenden Station in 
irgend einem Hotel über Nacht bleiben, natür⸗ 
lich unter falſchem Namen, und Du wirſt dort 
für meine Gattin gelten.“ g 

Sie hatte dieſem ganzen Plan auf das 
Entſchiedenſte widerſprochen, denn ihrer wahr⸗ 


lich gemacht werden, aus dem Reichsamt 
des Innern die Mittheilung erhalten, daß eine 
Abänderung der Gewerbeordnung im Sinne 
des geftellten Antrages bereits der Erwägung 
unterliege. 

— Geſtern Nachmittag fand beim Reichs⸗ 
kanzler ein parlamentariſches Diner ſtatt, zu 
welchem außer den Mitgliedern des Reichstags⸗ 

präſidiums zahlreich Abgeordnete geladen waren, 
darunter Moltke, Bennigſen, Maltzahn⸗Gültz, 
Frankenſtein, Helldorf, Behr, Hatzfeldt, Huene, 
Rauchhaupt, Reichensperger, Mirbach, Frege, 
Kleiſt, Handjery, Stolberg, Preyſing, Gehlert, 
Baumbach, Lohren, Sedlmayr, Wenzel, Mooren, 
Wichmann, Oechelhäuſer, Adelmann, Fehling, 
Enneccerus, Neurath, Meyer, Kulmiz, Tröndlin, 
Sicher, Marquardſen, Hobrecht, Saro, Ackermann, 
Ellrichshauſen, Haſtedt, Scipio, Buol, Bürklin, 
Woermann. Beim Diner waren die Fürſtin 
Bismarck und die Gräfin Rantzau, ſowie Graf 
Rantzau, Rottenburg und Schwarzkoppen an⸗ 
weſend. x 
— Beim Etat des Kultusminiſters werden 
die Polen den formalen Antrag ſtellen: Es 
möge die Verfügung, durch welche der polniſche 
Sprachunterricht in den Volksſchulen beſeitigt 
worden iſt, wieder aufgehoben werden. 

— Die Abreiſe des Profeſſors Virchow 
nach Aegypten hat geſtern, Dienftag ftattgefunden. 
Das Pharaonenland iſt, bemerkt dazu das 
2B. Tgbl.“, das Gebiet, nach deſſen prähi⸗ 
ſtoriſcher und anthropologiſcher Erforſchung ſich 
die Wünſche unſeres großen Gelehrten längſt ge⸗ 
richtet haben. Es wird mit der Durchmuſterung 
dieſes Landes das Forſchungsgebiet, dem 
Virchow ſeit mehreren Jahrzehnten ſeine beſten 
Kräfte widmet, in gewiſſem Sinne abgeſchloſſen 
ſein. Virchow wird alsdann die drei großen 
Kulturkreiſe, welche ſich an die Arier, Semiten 
und Hamiten anſchließen, an den Ouellen ſelbſt 
ſtudirt haben. Die Hamiten, deren edelſten 
Typus die Altägypter bilden, würden alſo den 
Beſchluß in der Völkerfamilie bilden, deren 
anthropologiſche Beziehungen zu ergründen 
Virchow ſich ſelbſt als Problem aufgeworfen hat. 
Der Berliner Stadthaushaltsetat, der 

beiläufig größer iſt als der Etat aller Bundes⸗ 
ſtaaten mit Ausnahme Sachſens, Baierns und 
Preußen, balancirt in Einnahme und Ausgabe 
mit 62,865,029 Mk. Dazu kommen noch die 
Etats der ſtädtiſchen Werke, die ſich zuſammen 
auf 38,210,540 Mk. belaufen. Rechnet man 
dieſe hinzu, dann übertrifft der Etat der Stadt 
Berlin auch noch den des Königreichs Sachſen 
um rund 26 ¼ Million Mk. Der Etat der 
Gaswerke ſtellt ſich auf über 18 ½ Million, 
der Waſſerwerke auf über 6 Million, der 
Kanaliſationswerke auf 8,143,000 Mk. u. ſ. w. 

— Die Regierung zu Arnsberg hat durch 
allgemeine Verfügung den Volksſchullehrern die 
möglichſte Vermeidung von Fremdwörtern fowohl 
beim Unterricht, als im muͤndlichen und ſchrift⸗ 
lichen Verkehr mit den Vorgeſetzten zur Pflicht 
gemacht. Außerdem wird die namentlich in 
kaufmänniſchen Kreiſen eingebürgerte willkürliche 
Auslaſſung des Fürworts der erſten Perſon 
(„ih“) als eine Ungehörigkeit bezeichnet, deren 
Vorkommen in dienſtlichen Berichten und Ein⸗ 
gaben die Rückgabe derſelben zur Folge haben 
würde. 

— Die Streitigkeiten zwiſchen dem deutſch⸗ 
nationalen Frauenbunde und der ehemaligen 
Vorſitzenden desſelben, Frieda Freiin von Bülow, 
haben dem „Frkf. Journ.“ zufolge jetzt einen 
derartig ernſten Charakter angenommen, daß 
der Frauenbund ſeine Beziehungen zu Frl. v. 
——— — —— 


heitsliebenden Natur war das Lügengewebe, in 
das ſie ſich da verſtrickt ſah, unerträglich. 
Auch empörten ſich ihr Stolz und ihr Rechts⸗ 
gefühl dagegen, wie eine Verbrecherin vor 
Menſchen zu fliehen, die viel eher dieſelbe 
Rolle ihr gegenüber ſpielen ſollten und die fie 
vielleicht vernichten konnte, wenn ſie ihnen mit 
einer öffentlichen Anklage entgegen trat. Von 
den letzteren Gedanken erwähnte ſie freilich Cäſar 
gegenüber nichts; aber ſie blieb dabei, daß ſie 
ihre Flucht unter ſolchen Bedingungen nicht 
fortſetzen und es lieber auf das Aeußerſte an⸗ 
kommen laſſen werde. 

Nach feinem erſten Unterredungsverſuch gab 
er ſich ſcheinbar mit dieſer Ablehnung zufrieden, 
verſprach, daß er ſein Möglichſtes thun werde, 
ihre Befreiung ohne jene Hilfsmittel durchzu⸗ 
ſetzen und verabſchiedete ſich, um, wie er ſagte, 
ganz im Geheimen ſeine weiteren Vorbereitungen 
zu treffen. In Wirklichkeit beſtanden dieſe 
Vorbereitungen allerdings nur darin, daß er 
ſich in eines jener eleganten Reſtaurants begab, 
zu deren täglichen und freigebigſten Gäſten er 
zu gehören pflegte, und daß er dort beim 
Kartenſpiel nach einander einem halben Dutzend 
ſeiner leichtlebigen Freunde unter dem Siegel 
der tiefſten Verſchwiegenheit anvertraute, es 
habe einen vollſtändigen Bruch zwiſchen ihm 
und ſeinem Alten gegeben, weil er gegen deſſen 
Willen darauf beſtanden habe, ſeine arme, aber 
„verteufelt hübſche“ Kouſine zu heirathen. Um 
aber dem alten Filz — wie er ſich ſehr wenig 
achtungsvoll ausdrückte — vor eine vollendete 
und unabänderliche Thatſache zu ſtellen, der er 
ſich wohl oder übel werde fügen müſſen, habe 
er eine ganz regelrechte Entführung ins Werk 


Bülow vollſtändig abgebrochen hat. Bekanntlich 
wollte Frl. v. Bülow, die ſich gegenwärtig noch 
in Sanſibar aufhält, in dieſer Stadt ein Zen⸗ 
traldepot gründen, während der Bund verlangte, 
daß die Dame ihren Wohnſitz im Hafen Pan⸗ 
gani nehmen ſollte. Frl. v. Bülow iſt am 
Klimafieber erkrankt, ebenſo ihre Pflegerin, die 
Schweſter Auguſte in Sanſibar. 

Hirſchberg i. Schl., 14. Februar. Vor 
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
ſtand geſtern Rechtsanwalt Heilborn, mehrfach 
Vertheidiger freifinniger Redakteure, unter der 
Anklage, eine Zuſtellungsurkunde aus einem 
Aktenbündel entfernt und zweitens dem Redak⸗ 
teur Dürholt zwei Briefe, die dieſer ihm als 
Vertheidiger übergeben hatte, wieder zurückge⸗ 
geben zu haben, trotzdem das Gericht dieſelben 
mit Beſchlag belegt hatte. In beiden Sachen 
erfolgte Freiſprechung, in erſter, weil nicht feſt⸗ 
geſtellt war, daß ſich die Urkunde noch in dem 
Aktenbündel befand, als ſie in den Beſitz Heil⸗ 
borns gelangte, in zweiter, da Heilborn zu der 
Herausgabe der Briefe vollkommen berechtigt 
war. 


Ausland. 

Rom, 13. Februar. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Maſſauah begann heute der regel⸗ 
mäßige Bahnverkehr bis Dogali, wohin die 
Verpflegungsmagazine verlegt wurden. Die 
Brigade Genee nahm Morgens mit der Artillerie 
zwei Kilometer weſtlich von Dogali Aufſtellung. 

Rom, 14. Februar. Im Miniſterium 
kriſelt es. Der Unterrichtsminiſter Coppino hat 
bereits ſeine Entlaſſung genommen. Am Montag 
Nachmittag fand ein Miniſterrath ſtatt, der, 
wie „Fanfulla“ wiſſen will, ſich mit der Feſt⸗ 
ſtellung des Verhaltens des Kabinets angeſichts 
der Veröffentlichung des Geſetzes über die 
Reorganiſation der Miniſterien und beſonders 
auch mit dem Entlaſſungsgeſuche des Unterrichts⸗ 
miniſters beſchäftigt haben ſoll. Der „Tribuna“ 
zufolge hätte auch der Arbeitsminiſter Saracco 
wegen Differenzen über finanzielle Maßnahmen 
ſeine Demiſſion gegeben und wäre dieſelbe vom 
König angenommen worden. 

Rom, 14. Februar. Der Kriegsminiſter 
ertheilte Ordre, die Equipirung und Ausrüſtung 
von zwölf Armeekorps in Kriegsſtärke für den 
Fall einer Mobilmachung vorzubereiten. — Die 
Enthüllungen der „Neuen freien Preſſe“ über 
die Beſtimmungen, unter welchen Italien der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Allianz beigetreten, werden 
hier nur wenig beſprochen. 

Paris, 13. Februar. In einem von den 
Zeitungen veröffentlichten Schreiben an den 
Prinzen Napoleon erſucht Caſſagnac dieſen, er 
möge ſeinem Sohne Louis befehlen, den Dienſt 
in der italieniſchen Armee, die offen gegen 
Frankreich organiſirt werde, zu verlaſſen und 
ſeinen Degen an anderer Stelle zur Verfügung 
zu ſtellen, wo deſſen Spitze nicht gegen das 
Herz des Vaterlandes gerichtet wäre. — Mit 
Stimmengleichheit wurde von der Deputirten⸗ 
kammer der für Tonkin geforderte Kredit von 
20 Millionen abgelehnt. Es drohte eine Kriſe, 
da verfiel Herr Tirard auf den geſcheidten Ein⸗ 
fall 200 000 Franks abzulaſſen und die Kammer 
bewilligte aus Sparſamkeit richtig die 19 800 000 
Franks. — Der Budgetausſchuß hat die ge⸗ 
heimen Fonds von 1000 000 Fr. auf 800 000 
Fr. herabgeſetzt. 

Paris, 14. Februar. Der Präſident der 
Deputirtenkammer, Floquet, hat am Montag 
ſein vielbeſprochenes Diner gegeben und der 

ſicherlich nicht 


zum Vorſchein 


geſetzt, und die Kleine würde 
eher wieder aus ihrem Verſteck 
kommen, als bis Papa Springer ſich bequemt 
habe, gute Miene zum böſen Spiel zu machen. 

Die Freunde, denen er in ſolcher Weiſe 
ſein Herz ausſchüttete, fanden die Sache äußerſt 
intereſſant und luſtig, lobten ihn wegen ſeines 
brillanten Einfalls und verſprachen ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die ſtrengſte Diskretion. Nichtsdeſto⸗ 
weniger verbreitete ſich das Gerücht von der 
ſonderbaren Entführung mit blitzartiger Ge⸗ 
ſchwindigkeit nicht nur unter allen Bekannten 
Cäſars, ſondern auch in der ganzen Stadt, 
und da derartige Skandalgeſchichten nicht gerade 
allzu häufig waren, bemächtigte man ſich der 
vorliegenden mit um ſo größerem Eifer. Die 
tugendhaften Leute zuckten mit den Achſeln 
und meinten im Hinblick auf die junge 
Amerikanerin, der Apfel fiele eben niemals weit 
vom Stamm, und von der Tochter eines ſolchen 
Vaters habe man ſich eines Beſſeren kaum ver⸗ 
ſehen dürfen. Alle aber waren dahin einig, den 
Kaufherrn Franz Springer, der nun wohl zum 
Dank für die große Güte, mit welcher er das 
mittelloſe Ding in ſein Haus aufgenommen 
habe, noch obendrein genöthigt ſein werde, ſeine 
Einwilligung zu ihrer Verheirathung mit ſeinem 
einzigen Sohne zu geben, aufrichtig zu be⸗ 
dauern. 

Jedenfalls war man überall auf das Höchſte 
geſpannt, welchen Ausgang das Ereigniß nehmen 
werde, und da es bei dieſer Gelegenheit ſo 
wenig wie bei jeder anderen an den ärgſten 
Entſtellungen und Uebertreibungen der ge⸗ 
ſchwätzigen Fama fehlte, ſo war die Entfüh⸗ 
rungsgeſchichte, die natürlich nur von der 


iriſcher Abgeordneter zur Sprache. 


ruſſiſche Botſchafter in Paris, Baron Mohren⸗ 
heim, iſt auf demſelben erſchienen. Auch Prä⸗ 
Floquet rief 

Zaren bei 


ſident Carnot war gegenwärtig. 
bekanntlich 1867 dem damaligen 
deſſen Anweſenheit die Worte: „Vive la 
Pologne, monsieur!“ zu. Seit dieſer Zeit galt 
Floquet für ein Haupthinderniß der ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Annäherung. Mit dem Beſuch des 
ruſſiſchen Botſchafters bei Floquet gilt dieſes 
Hinderniß nunmehr für beſeitigt. Dieſer Um⸗ 
ſtand ſollte auch die Veröffentlichung des deutſch⸗ 
alten Bündnißvertrages veranlaßt 
aben. 

Paris, 14. Februar. General Boulanger 
ſpukt wieder, er hält ſich hier „Geſchäfte halber“ 
auf und läßt ſich trotz „ſeiner Zurückgezogenheit“ 
Ovationen bringen. So war er kürzlich, als 
er ſich mit ſeiner Frau und ſeinen beiden 
Töchtern ins Theater Chatelet begab, der 
Gegenſtand einer Ovation ſeitens der Zuſchauer. 
Kaum hatte Boulanger den Saal betreten, ſo 
erhoben ſich ſämmtliche Anweſenden von ihren 
Sitzen, um den General „ehrerbietig zu be⸗ 
grüßen“. Der General aber, von dieſer Kund⸗ 
gebung tief gerührt, ſetzte ſich in den Hinter⸗ 
grund ſeiner Loge. Als er das Theater ver⸗ 
ließ, wurde er von dem einſtimmigen Ruf: 
Hoch lebe Boulanger!“ begrüßt. Es ereignete 
ſich jedoch weiter kein Zwiſchenfall. So erzählt, 
ganz im Stile der ſpezifiſch boulangiſtiſchen 
Blätter, die hochoffiziöſe „Korreſpondance Havas“ 
in ihrer deutſchen Ausgabe. 

London, 14. Februar. Im Unterhauſe 
kamen am Montag die jüngſten Verhaftungen 
Die Ver⸗ 
haftung des parnellitiſchen Abg. Patrick O'Brien 


iſt entgegen den Beſtimmungen des Geſetzes 


erfolgt. Der Abg. Picton beantragte deshalb, 
das Haus möge die Verhaftung als eine Ver⸗ 
letzung der Privilegien des Unterhauſes erklären. 
Der Staatsſekretär des Innern, Matthews er⸗ 
klärte, es handle ſich lediglich um ein Verſehen 
eines Poliziſten, wofür dieſer ſowie der Polizei⸗ 
kommiſſar bereits zur Verantwortung gezogen, 
und er (Matthews) dem Redner ſein Bedauern 
ausdrücke. Der Kronanwalt Webſter ſtellte 
namens der Regierung einen Unterantrag, in 
welchem das Bedauern über die einem Deputirten 
zugefügte Beleidigung ausgedrückt wird, da 
aber nur ein Verſehen eines Poliziſten vorliege, 
ſei es unnöthig, in der Sache weiter vorzugehen. 
Gladſtone beantragte die Ueberweiſung der Sache 
an die Privilegienkommiſſion. Das Haus nahm 
jedoch den Unterantrag Webſters mit 246 gegen 
151 Stimmen an. Nach dieſem Zwiſchenfall 
wurde im Unterhauſe die Berathung über die 


an die Königin zu richtende Adreſſe als Ant⸗ 


wort auf die Thronrede fortgeſetzt. Parnell 
beantragte ein Amendement, welches ſich über 
die Verwaltung Irlands tadelnd ausſpricht. 
— Am Montag Nachmittag fand in London 
eine große Kundgebung der radikalen Klubs 
Londons zu Ehren Sullivan's und der übrigen 
iriſchen Deputirten, welche in den letzten Mo⸗ 
naten Gefängnißſtrafen verbüßten, ſtatt. Sulli⸗ 
van traf am Montag früh von Irland ein, 
wurde von Stuart, Wilfrid Lawſon und andern 
radikalen Deputirten ſehr herzlich begrüßt und 
alsdann mit den übrigen iriſchen Deputirten 
und einer Volksmenge von etwa 15 000 Per: 
ſonen, von denen einige Fahnen mit politiſchen 
Inſchriften trugen, bis nach Hyde Park ge⸗ 
leitet, wo verſchiedene gegen das jetzige Mini⸗ 
ſterium gerichtete Reden gehalten wurden. Die 
Ruhe wurde nicht geſtört. 


— —-— — — — 
Amerikanerin eingefädelt ſein konnte, bald mit 
einer Fülle von Abenteuerlichkeiten ausgeſchmückt, 
die ſammt und ſonders wenig darnach angethan 
ſein konnten, den guten Ruf Helenens zu 
erhöhen. 

Das junge Mädchen ſelbſt hatte natürlich 
von dem ſchändlichen Treiben, das ſich da 
hinter ihrem Rücken vollzog, und von der Aus⸗ 
legung, welche die Bosheit der Welt ihrer 
Handlungsweiſe geben konnte, keine Ahnung. 
Sie wagte nicht, ihr kleines dumpfiges Zimmer 
in dem abſcheulichen Hauſe draußen vor dem 
Thor zu verlaſſen, aus Beſorgniß, vielleicht von 
irgend einem Bekannten geſehen zu werden, und 
aus Furcht, noch einmal dieſer widerwärtigen 
Wirthin zu begegnen, deren Benehmen ſie mit 
dem tiefſten Abſcheu erfüllt hatte. Das Fenſter 
ihres Stübchens ging nicht nach der Straße, 
ſondern auf eine öde Sandfläche hinaus, die 
man wohl ehedem zu einem Lagerplatz für 
Brennmaterialien benutzt haben mochte und der 
davon noch die ſchmutzige Farbe des Kohlen⸗ 
ſtaubes zurückgeblieben war. Ein verfallener 
und verwitterter Bretterzaun ſchloß das troſt⸗ 
loſe Terrain ein und dahinter erhoben ſich ge⸗ 
waltige, himmelanſtrebende Miethshäuſer, die 
indeſſen nur ihre fenſterloſen Rückwände nach 
dieſer Seite kehrten. Es war ein gar büfterer 
und trübſeliger Anblick, der mit feiner Lebloſig⸗ 
keit und ſeinem unveränderlichen Einerlei ſelbſt 
auf ein weniger kummerbeladenes Gemüth, als 
es dasjenige der jungen Waiſe war, ſchwer 
niederdrückend wirken mußte. 

Das Gefühl ihrer völligen Hilfloſigkeit und 
Verlaſſenheit legte ſich wieder mit doppeltem 
Gewicht auf ihre Seele. Die Thränen rannen 


Andenken an 
Schriftſtellerin Johanna Schopenhauer, wieder 
neubelebt, nicht ohne ein Zeichen ihrer Theil⸗ 
nahme vorübergehen zu laſſen, und es werden 
deshalb Gedenktafeln an den Geburtshäuſern 
dieſer beiden berühmten Landsleute angebracht 
werden. — Aus verſchiedenen Gegenden Weſt⸗ 
preußens und den benachbarten Provinzen 
treffen hier Herren ein, welche die in der 
hieſigen neuen Synagoge funktionirende Dampf⸗ 
niederdruckheizung von Gebrüder Körting in 
Hannover in Augenſchein nehmen. 
derſelben gehen unter dem Fußboden und bis 
zur Frauenempore der Synagoge und münden 
dann in äußeren Heizkörpern, in denen ſich der 
Dampf verflüchtigt und wieder zu Waſſer wird, 
das in den Keſſel zurückfließt. 
Kohlenverbrauch bei jetziger Jahreszeit beträgt 


Wärme 


Prouinzielles. 


x Culmſee, 15. Februar. In den letzt⸗ 


vergangenen Tagen haben hier ſo viele Schlitten⸗ 
partien ſtattgefunden, wie wohl noch in keinem 
früheren Jahre. Nach Beendigung der Fahrten 
wurde ſtets von den zahlreichen Theilnehmern 
ein Tanzkränzchen veranſtaltet. 

Strasburg, 14. Februar. Für ein 
Zeichen der Zeit dürfte es gelten, daß — als 
neulich hier ein Lehrer bei mehreren Fort⸗ 
bildungsſchülern nach dem Urſprung ihrer 
konfuſen Antworten forſchte — ſich herausſtellte, 
daß dieſelben total betrunken waren und daß 
bei der Kleiderdurchſuchung durch den herbei⸗ 
gerufenen Jünger der heiligen Hermandad auch 
noch eine volle Flaſche mit „Stoff“ zu Tage 
gefördert wurde. 

Danzig, 13. Februar. Geſtern Abend 
wurde der Herr Landgerichtsrath Heinicke vom 
Schlagfluß betroffen und ſank plötzlich todt 
vom Stuhle. — Am 22. Februar ſind es, 
hundert Jahre, daß Arthur Schopenhauer in 
Danzig geboren wurde. Die Vaterſtadt des 


epochemachenden Philoſophen hat geglaubt, 


dieſen Tag, an welchem ſich ſelbſtredend das 
die Mutter, die vielgefeierte 


Die Röhren 


Der tägliche 


10—12 Zentner und die dadurch erzeugte 
ſchwankt zwiſchen 12—14 Grad. 
Die Heizungsanlage bewährt ſich vorzüg⸗ 
lich und dürfte in Folge deſſen auch recht bald 


in anderen Gotteshäuſern eingeführt werden. 
— Im hieſigen Zentralgefängniß befindet ſich 
noch immer jene zweifelhafte Perſönlichkeit, 
welche vor einigen Wochen hier unter ſehr 
verdächtigen Umſtänden in Unterſuchungshaft 
genommen wurde und angiebt, Profeſſor der 
Theologie zu ſein, Joſef Eber zu heißen und 


aus Chicago zu ſtammen. Ob dies richtig iſt 


oder ob man es mit einem abgefeimten Induſtrie⸗ 


ritter zu thun hat, wird wahrſcheinlich die 
ſchwierige Aufgabe der ſchwebenden Unterſuchung 
ſein. Bekanntlich fiel es auf, daß Eber, welcher 
Ende Dezember v. J. hier eintraf, im „Engliſchen 
Hauſe“ logirte und die katholiſche Geiſtlichkeit 
in Danzig ſowie in der Umgegend beſuchte, 
um von ihr Gaben zu wohlthätigen Zwecken 


in Chicago zu ſammeln, die ihm auch häufig 
in zuvorkommendſter Weiſe gewährt wurden. 


ſich aber Abends in Lokalen bewegte, die nicht 


im beſten Rufe ſtehen, dort viel Geld ver⸗ 
praßte und ſchließlich 


mit einer Kellnerin 
gemeinſchaftliche Wohnung nahm. E. wurde 
bald nach ſeiner Verhaftung vom Unterſuchungs⸗ 


richter freigelaſſen, vermuthlich weil es an Be⸗ 


weismitteln für den Verdacht der Unterſchlagnng 


e 


. 


* 
. 
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der Kollektengelder fehlte, aber noch an dem 


ſelben Tage wieder verhaftet, weil es ſich her⸗ 
ausſtellte, daß er den Unterſuchungsrichter wahr⸗ 


ihr heiß und unaufhaltſam über die Wangen, 
als ſie ihres todten Vaters gedachte, der ſtets 
ſo liebevoll und zärtlich gegen ſie geweſen war, 
der ſo ſorgſam jedes Ungemach und jede rauhe 
Berührung der Welt von ihr fernzuhalten ge⸗ 
wußt hatte. Ein unſäglich bitterer Schmerz 
durchwühlte ihre Bruſt bei dem Gedanken, daß 
der einzige Menſch auf der Welt, dem ſie mit 
ihrem ganzen Sein und Fühlen angehörte, — 
der einzige, von dem ſie wußte, daß auch er ſie 
wahr und aufrichtig liebte, ſie jetzt in ihrer 
Noth allein laſſen müſſe und in ſo unerreich⸗ 
barer Ferne lebe. Und war ſie denn gewiß, 
daß er überhaupt noch am Leben ſei? Würde 
er es über ſich gewonnen haben, ihren flehenden 
Brief, den verzweifelten Aufſchrei eines ge⸗ 
quälten Herzens, ohne jede Antwort zu laſſen? 


Würde er in Wahrheit nicht das Geringſte ve⸗ 


ſucht haben, ihre traurige Lage zu beſſern? — 
Daran, daß feine Liebe für fie erloſchen fein, 


daß er fie vergeſſen haben konnte, dachte ſie £ 


keinen Augenblick. Ihr Vertrauen in die Hoch⸗ 
herzigkeit und Ehrenhaftigkeit ihres Jugendge⸗ 
ſpielen war ein unerſchütterliches und grenzen⸗ 
loſes, — und wenn ſie auf ihren Brief ohne 
eine Erwiderung von ihm geblieben war, wenn 
er ſich ſcheinbar ſeit ihrer Entfernung nicht 
mehr um ſie gekümmert hatte, ſo mußte das 
eine Urſache haben, die ſie zwar nicht kannte 
und an die ſie nur mit ſchmerzlicher Beſorgniß 
denken konnte, die aber ganz gewiß nicht den 
leiſeſten Schatten auf Fred Archers reinen 
Charakter warf! 


Fortſetzung folgt.) 
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ſcheinlich durch falſche Angaben getäuſcht hatte. 
Da nun E. jede weitere Angabe über ſeine 
Perſönlichkeit hartnäckig verweigert, ſo geht die 
Unterſuchung nur langſam von ſtatten. E. iſt 
bereits mehrere Male photographirt worden, 
und zwar ſowohl im Talar, welchen man in 
ſeinem Koffer fand, als auch ohne ſolchen. Die 
Photographien ſollen bis in weit entfernte 
Länder verſchickt worden ſein. Der Verhaftete 
hat übrigens zweifellos eine umfaſſende Bildung 
genoſſen und trat bisher recht keck auf. Es be⸗ 
feſtigt ſich aber mehr und mehr die Annahme, 
daß der hieſigen Kriminapolizei, welche ſeiner⸗ 
zeit den E. zunächſt vorſichtig beobachtete und 
dann feſtnahm, der Fang eines gefährlichen 
Hochſtaplers gelungen ſei. Die demnächſt ftatt- 
findende gerichtliche Verhandlung dürfte daher 
von vielem Intereſſe ſein. 

Schöneck, 13. Februar. An dem heute 
früh 7 Uhr hier fälligen Zuge von Berent ent⸗ 
gleiſte kurz hinter der Station Linewo die 
Maſchine, wobei auch ſämmtliche Wagen des 
Zuges aus dem Geleiſe kamen. Ein weiterer 
Unfall iſt nicht entſtanden, doch wurde die 
Strecke unpaſſirbar. Nachmittags 5 Uhr traf 
der verunglückte Zug hier ein und es konnte 
der ſo lange unterbrochene Betrieb wieder auf⸗ 
genommen werden. (D. 3. 

Marienburg, 13. Februar. Beim Ran⸗ 
giren der Wagen auf dem hieſigen Oſtbahnhofe 
verunglückte heute früh der Streckenarbeiter 
Kroll dadurch, daß ihn beim Ueberſchreiten des 
Geleiſes die auf demſelben laufenden Wagen 
erfaßten und zu Tode fuhren. (M. Bl.) 

Elbing, 14. Februar. Montag Mittags 
entgleiſte bei der Einfahrt eines von Dirſchau 
kommenden Güterzuges auf Bahnhof Gülden⸗ 
boden ein Güterwagen, und beſchädigte das 
Geleiſe derartig, daß die Wiederherſtellung des 
Geleiſes mehrere Stunden in Anſpruch nahm. 
In Folge deſſen wurde der von Dirſchau in⸗ 
zwiſchen eingetroffene Perſonenzug Nr. 15 
längere Zeit zurückgehalten, während der Per⸗ 
ſonenzug Nr. 14 aus Eydtkuhnen faſt zwei 
Stunden ſpäter hier eintraf. Unglücksfälle ſind 
bei der im Uebrigen nur geringfügigen Ent⸗ 
gleiſung nicht vorgekommen. (Altpr. Ztg.) 

O. Dt. Eylau, 14. Febr. Am Sonntag 
fand in der hieſigen Stadtſchule durch Herrn 
Kreisſchulinſpektor Topf eine Prüfung der Fort⸗ 
bildungsſchüler ſtatt, welcher das Kuratorium 
ſowie mehrere Handwerksmeiſter beiwohnten. 
Es erhielten je drei Schüler der erſten und 
zweiten Klaſſe und zwei der dritten Klaſſe für 
Fleiß, Fortſchritte und geſittetes Betragen 
Prämien im Werthe von 3 bis 7,50 Mk. 
Die Prüfung ergab, daß die Mehrzahl der 
Schüler erfreuliche Fortſchritte gemacht hat. — 
Der Lehrerverein von Dt. Eylau und Um⸗ 
gegend feierte am Sonntag ſein Stiftungsfeſt 
durch gemüthliches Beiſammenſein; zu dem 
nn waren auch viele Gäſte eingeladen. Der 

otte Tanz, welcher den Geſangsvorträgen und 
theatraliſchen Aufführungen folgte, hielt die 
Feſttheilnehmer bis zu früher Morgenſtunde in 
fröhlichſter Stimmung beiſammen. 

Tilſit, 13. Februar. In dreitägiger Ver⸗ 
handlung, welche erſt in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden des 11. Februar ihr Ende erreichte, 
hatten ſich der Wirthſchafter Chriſtoph Berßinn 
aus Saußeningken und die Beſitzerwittwe Anna 
Jogſchies, geborene Galbraſt, aus Kl. Allga⸗ 
wiſchken, erſterer des ſchweren Verbrechens des 

i Mordes — letztere der Anſtiftung und Beihilfe 
zu dieſem Verbrechen, vor dem Schwurgericht 
zu verantworten. Im Laufe der Unterſuchung 
gab Berßinn einem Mitgefangenen gegen⸗ 
über ſo ziemlich offen ein Zugeſtändniß 
ſeiner Schuld ab, welches auch die Jog⸗ 
ſchies belaſtete. Beide verwickelten ſich im 
Laufe der Verhandlung in ſtarke Wider⸗ 
ſprüche, blieben indeſſen hartnäckig beim Leugnen 
ihrer Schuld. Die Geſchworenen bejahten 
gegen Berßinn die Schuldfrage wegen Mordes, 
gegen die Angeſchuldigte Jogſchies indeſſen nur 
die Frage wegen Beihilfe zum Morde. Das 
Urtheil des Gerichtshofes lautete darauf gegen 
Berßinn auf Todesſtrafe und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit, gegen 
die Jogſchies auf 6 Jahre Zuchthaus und 
Verluſt drr Ehrenrechte auf 10 Jahre. (T. Vz.) 

Tilſit, 13. Februar Auf dem Gute Berneiten 
verſtarb ſcheinbar am 5. d. Mts. die Tochter 
des Gärtners P. im Alter von acht Jahren. 
Als die Eltern ſchon den Sarg gekauft und 
alle Vorbereitungen zum Begräbniß getroffen 
hatten, bemerkte die Mutter der Verſtorbenen 
am 7., alſo nach zwei Tagen, daß ſich das Kind 
bewege. Es wurde aus der kalten Kammer in 
die Stube gebracht und erholte ſich bald. Obgleich 
noch krank, ſoll das Kind nach der „Pr.⸗L. Ztg.“ 
auf dem Wege der Beſſerung ſein. 

Juowrazlaw, 12. Februar. In der 
geſtern Abend ſtattgehabten Plenarſitzung des 
Vorſtandes und des Repräſentantenkollegs wurde 
der Herr Rabbiner Dr. H. Tietz aus Schrimm 
einſtimmig als Rabbinatsverweſer für die hieſige 
iſraelitiſche Gemeinde gewählt. Herrn Dr. T. 
geht ein guter Ruf als Pädagoge ſowohl, als 

auch als Kenner des jüdiſchen Schriftthums 
voraus. 8 

Poſen, 14. Februar. In dem erzbiſchöf⸗ 
lichen Hirtenbriefe, welcher am vorigen Sonn⸗ 


tage in allen Kirchen der Erzdiözeſe Gneſen⸗ 
Poſen verleſen worden iſt, wird unter Anderem 
auch darauf hingewieſen, daß die religiöſe Er⸗ 
ziehung der Kinder in den Volksſchulen darunter 
leide, daß dieſe entweder Simultanſchulen find, 
oder viele evangeliſche Kinder ſich in denſelben 
befinden, auf welche der, wenn auch katholiſche 
Lehrer Rückſicht zu nehmen habe; die Schule 
könne, nachdem ſie zum größten Theil dem 
Einfluß der Kirche entzogen ſei, den Kindern 
nicht mehr dasjenige geben, wofür chriſtlich⸗ 
katholiſche Eltern zu ſorgen die Pflicht 
haben. Es ergebe ſich hieraus für katho⸗ 
liſche Eltern die Schuldigkeit, ſich um die 
religiöſe Erziehung ihrer Kinder heute mehr 
als je zu bemühen; ſie müßten ſich daher über⸗ 
zeugen, ob ihre Kinder die Religionslehren, 
welche ſie in der Schule erhalten, auch gut 
verſtehen und im Leben Bei I 
(P. 2. 


ſeien. 8.) 


— ——— —b—— — 


Lokales. 


Thorn, den 15. Februar. 


— [Wahlen.] In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden zu unbeſoldeten 
Magiſtratsmitgliedern die Herren Behrensdorff, 
E. Lambeck, H. Schwartz sen. wieder⸗ und 
Herr Landgerichtsrath a. D. Rudies neuge⸗ 
wählt. Als Handarbeitslehrerin für die höhere 
Töchterſchule wurde Fräulein Martha Koch, 
und als Zeichenlehrerin bei derſelben Anſtalt 
Frl. Martha Wentſcher angeſtellt. 

— [Militäriſches.] Hupperz, La’ 
zareth⸗ Verwaltungs ⸗Inſpektor hierſelbſt, zum 
Ober⸗Lazareth⸗Inſpektor ernannt. 


— e Der Hauptamts⸗ 
Rendant Lappe in Strasburg iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft nach Gumbinnen verſetzt worden. 

— [Privilegium.] Der „Reichsan⸗ 
zeiger“ veröffentlicht das Privilegium wegen 
Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗ 
Anleiheſcheine des Kreiſes Darkehmen im Be⸗ 
trage von 155 000 M. Ferner veröffentlicht 
der „Reichsanzeiger“ das Privilegium wegen 
Ausfertigung auf den Inhaber lautender An⸗ 
leiheſcheine der Stadtgemeinde Oſtrowo im 
Kreiſe Oſtrowo im Betrage von 300 000 Mk. 

— [In der A 
welche dem Abgeordnetenhauſe zugegangen iſt 
(vergl. Mittheilung unter „Deutſches Reich“) 
find auch 1 144 000 Mk. zum Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Mogilno nach Strelno eingeſtellt. 

— FÄ... Der 
vom Biſchof von Kulm erlaſſene Faſten⸗Hirten⸗ 
brief handelt von der Pflicht der chriſtlichen 
Barmherzigkeit. 5 


— [Lotterie.] Die Ziehung der erſten 
Klaſſe 178. Lotterie findet am 3. und 4. April 
d. J. ſtatt. 


— [Handele kammer für Kreis 
Thorn] Sitzung am 14. Februar. Magiſtrat 
hat 12 Exemplare des mit der Königl. Eiſen⸗ 
bahn = Direktion zu Bromberg unterm 
26. Juli / 12. Auguſt v. J. abgeſchloſſenen Vertrages 
über Erbauung einer Uferbahn auf dem rechten 
Weichſelufer bei Thorn überſandt. Von dem 
Inhalt des Vertrages wird Kenntniß genommen, 
die einzelnen Exemplare ſind an die Mitglieder 
vertheilt. — Ueber die Verhandlungen auf der 
am 12. Januar in Bromberg ftattgefundenen 
11. ordentlichen Sitzung des dortigen Bezirks⸗ 
Eiſenbahnraths referirt Herr Roſenfeld. Be⸗ 
ſchloſſen wird zum Zweck der Beantragung von 
Ausnahmetarifen für Kohlenſendungen von 
Oberſchleſien nach Bromberg und Thorn die 
Herren Dietrich und Kittler zu erſuchen, Er⸗ 
mittelungen über die Mengen der hier zur Ver⸗ 
wendung gelangenden engliſchen Kohlen anzu⸗ 
ſtellen und alsdann im Verein mit der Handels⸗ 
kammer in Bromberg den Antrag um die in 
Rede ſtehenden Ausnahmetarife zu ſtellen. — 
Ueber die Verhandlungen auf der zum 13. Jan. 
nach Poſen einberufenen Verſammlung von 
Vertretern der Städte, Handelskorporationen 
und der Landwirthſchaft und über die dort an 
das Abgeordnetenhaus beſchloſſene Petition be⸗ 
richten die Herren Rawitzki und Roſenfeld. — 
Der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat der Handelskammer ein Exemplar des Be⸗ 
richts über die Ergebniſſe des Betriebes der 
für Rechnung des preußiſchen Staates ver⸗ 
walteten Eiſenbahnen im Jahre 1886/87 zu⸗ 
gehen laſſen. Ueber dieſen Bericht referirt Herr 
Rawitzki. — Die Handelskammer zu Wiesbaden 
hat an den Herrn Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten ein Geſuch um Regelung der Be⸗ 
ſtimmungen über Rückſendung von Umſchließungen 
aller Art gerichtet und bittet um Unterſtützung 
dieſes Geſuches. Vorgeſchlagen wird in dem⸗ 
ſelben Einführung von Frankozwang. Be⸗ 
ſchloſſen wird den Antrag zu unterſtützen. — 
Die Handelskammer zu Frankfurt am Main 
erbittet Mittheilung der Namen der Korpora⸗ 
tionsmitglieder unter beſonderer Bezeichnung der⸗ 
jenigen, welche ein Intereſſe an der Betheili⸗ 
gung an dem im Jahre 1888 in Frankfurt am 
Main ſtattfindenden internationalem Binnen⸗ 
ſchifffahrts⸗Kongreß haben. Dem Wunſche ſoll 
entſprochen und auch mitgetheilt werden, daß 


Herr H. Schwartz jun., Vertreter der Handels⸗ 
kammer in der Weichſelſchifffahrts⸗Kommiſſion iſt. 
[Thorner Lehrer verein. 
Nächſten Sonnabend, den 18. d. Mts., 4½ Uhr 
Nachmittags, findet im Schützenhauſe, Zimmer 
unten links, die Verſammlung des Thorner 
Lehrervereins ftatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen: 1) Vortrag des Kollegen Schwonke. 
2) Vereinsangelegenheiten. 3) Verſchiedene 
Mittheilungen. — Die Mitglieder werden ge⸗ 
beten, ſämmtliche Eigenthumsſtücke des Vereins 
in den nächſten Tagen (oder ſpäteſtens in der 
Verſammlung) an eins der Vorſtands mitglieder 
abzugeben, da dieſelben inventariſirt werden 
ſollen. 

— [Kaufmänniſcher Verein.] 
Für Freitag Abend war eine Recitation des 
Herrn Eulau in Ausfiht genommen. Wegen 
Erkrankung des Herrn E. kann dieſe Recitation 
nicht ſtattfinden. 

[Handwerker ⸗ Liedertafel. 
Heute, Mittwoch Abend, General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: Vorſtandswahl und Kaſſenbericht. 

— [Der Gardevereinl beging geſtern 
Abend ein Vergnügen im kleinen Saale des 
Victoria⸗Etabliſſements. Zahlreich waren die 
Mitglieder und eingeladenen Gäſte erſchienen 
und hat, wie man uns mittheilt, bis zum Schluß 
des Vergnügens — wann dieſer eingetreten 
war, iſt uns unbekannt geblieben — ſehr heitere 
Stimmung unter allen Theilnehmern geherrſcht. 

— [Deutſche Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft, Abtheilung Thorn.] Eine 
Verſammlung der Mitglieder findet Donnerſtag, 
den 16. d. M., Abends 8 Uhr, im Schützen⸗ 
hauſe ſtatt. Tagesordnung: Wahl des Ab⸗ 
theilungsvorſtandes. Geſchäftliche Mittheilungen, 
verſchiedene Referate über Kolonial- Angelegen- 
heiten. Gäſte ſind willkommen. 

— [Ueber Gut Trzinno! veröffent⸗ 
licht der „Deutſche Oekon.“ einen Auszug aus 
einer amtlichen Darlegung der weſtpreußiſchen 
Provinziallandſchaftsdirektion zu Marienwerder, 
worin dieſelbe das Rittergut Trzinno im Kreiſe 
Löbau auf den 8. März d. J. zum öffentlichen 
Verkauf ſtellt, daſſelbe aber auch ſchon vorher 
zum freihändigen Verkauf für 180 000 Mark 
ausbietet. Dieſes Gut iſt im Jahre 1874 von 
der Landſchaft auf einen Werth von 340 000 M. 
abgeſchätzt worden; es iſt jetzt aber vollſtändig 
abgeräumt und verwüſtet. Die Gebäude ſind 
unbewohnbar, reparaturbedürftig und baufällig, 
an lebendem Inventar ſind 14 Pferde, zwei 
Fohlen und eine Kuh vorhanden, die Ausſaat 
iſt nur zu kleinem Theil erfolgt, der Wald iſt 
abgeholzt, aus der bis Frühjahr 1884 be⸗ 


triebenen Brennerei iſt die ganze Einrichtung 


verſchwunden ꝛc. 

— [Gefunden] ein ſchwarzer Muff 
auf dem altſtädtiſchen Markt. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— l[Polizeiliches.] Verhaftet find 
8 Perſonen; 3 Mädchen im Alter von kaum 
14 Jahren, Freundinnen der Tochter einer auf 
der Neuſtadt wohnenden Geſindevermietherin, 
haben letzterer in raffinirter Weiſe Geld und 
Werthſachen geſtohlen, letztere und einen Theil 
des Geldes ihren Angehörigen zur Verwahrung 
übergeben und den andern Theil des Geldes 
vernaſcht und vertrunken. Die jugendlichen 
Diebinnen haben ſich auch bereits einem anderen 
Laſter ergeben; ihre Ueberführung in eine 
Beſſerungsanſtalt wird ſich als nothwendig er⸗ 
weiſen. — Ein auf Kulmer Vorſtadt wohnender 
Arbeiter wurde eingeliefert, weil er geſtern 
Abend ſeine Mitbewohner durch Feuerrufe 
erſchreckte. 

— [Von der Weichſel.] Waſſer⸗ 

Die hieſige 


ſtand unverändert 0,87 Mtr. 

x Mocker, 15. Februar. 
„Liedertafel“ hielt geſtern ihren faſt⸗ 
nachtlichen Herrenabend im Wiener Cafee ab. 
War ſchon der weite Saal auf das beſte und 
originellſte geſchmückt, ſo wurde das Bild noch 
gehoben durch die zahlreich erſchienenen, mit 
karnevaliſtiſchen Kappen der verſchiedenſten 
Formen und Farben behaupteten Sangesbrüder 
und Sangesfreunde. Außer der Geſangs⸗ 
Abtheilung des Thorner Turnvereins hatten 
auch 12 Mitglieder der Liedertafel in Culmſee 
es ſich nicht nehmen laſſen, der ergangenen 
Einladung Folge zu leiſten. Das im Titel⸗ 
blatt des für dieſen Abend herausgegebenen 
„Naſſen Liederbuches“ enthaltene Motto: 
Stets wenden die Hände mit heiterem Sinn 
zum Humpen ſich hin, — und Jeder ſchwer 
mit Sorgen beladen, hier wird er erleichtert 
von jeglichem Schaden! — bewahrheitete ſich 
im Laufe des Abends im vollſten Maße, denn 
die überaus gelungenen, mannigfaltigſten 
humoriſtiſchen Vorträge, abwechſelnd mit Ge⸗ 
ſammt⸗, Chor: und Einzelgeſängen waren ganz 
dazu angethan, Fidelitas zu ihrem Recht zu 
verhelfen. Erſt ſpät oder vielmehr früh konnten 
ſich die Theilnehmer trennen und noch gegen 
5 Uhr früh ſoll das zündende Lied „Von den 
alten Deutſchen“ auf das kräftigſte erklungen 
und in die That umgeſetzt worden ſein. 

Podgorz, 15. Februar. Die Rentier 
Jahnke'ſchen Eheleute feiern Sonnabend, den 
18. d. Mts., den Tag, an welchem ſie vor 
50 Jahren den ehelichen Bund fürs Leben 
ſchloſſen. 


Kleine Chronik. 

Das erſte Grundſtück in Berlin, welches 
ohne Gasanlage iſt und nur elektriſche Beleuchtung 
erhält, iſt der monumentale Prachtbau: das Grand 
Hotel Bellevue (früher Thiergarten⸗ Hotel) am Pots⸗ 
damer Platz. Die durchweg mit allem Komfort aus⸗ 
geſtatteten und eleganten Räume ſollen am 1. April 
d. J. dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. 
Sämmtliche 80 Fremdenzimmer, worunter 4 Salons 
mit fürſtlicher Einrichtung, erhalten elektriſche Decken⸗ 
und Wandbeleuchtung und haben die große Annehm⸗ 
lichkeit, daß die Heizung der Kachelöfen von den 
Korridoren aus geſchieht. Das Reſtaurant, ſowie das 
Café mit einer 500 Perſonen faſſenden Terraſſe ſoll 
betreffs Eleganz und Schönheit in Berlin den erſten 
Platz einnehmen. Für das reiſende Publikum iſt noch 
die Annehmlichkeit vorhanden, daß ſich in dem Etab⸗ 
liſſement ein Verkauf von Eiſenbahn⸗ und Theater⸗ 
billeten befindet. Sämmtliche Adreßbücher der Welt, 
ſowie über 100 ausliegende Zeitungen ſtehen dem 
Publikum zur Verfügung. 


Schiffs⸗Bewegung. 

„Rhaetia“, von Hamburg, am 6. Februar in 
New⸗Yort angekommen; „Leſſing“, von Hamburg nach 
New York, am 7. Februar von Havre weitergegangen; 
„Rugia“, von New⸗York, am 8. Februar in Hambur: 
angekommen; „Rhaetia“ am 9. Februar von New⸗ No 
nach Hamburg abgegangen; „Moravia“, von Hamburg, 
am 12. Februar in New⸗York angekommen; „Poly⸗ 
neſia“, von Hamburg, am 11. Februar in New⸗York 
angekommen. 
— 


Submiſſions⸗ Termine, 

Anſiedelungs⸗Kommiſſion in Poſen. Zur Aus⸗ 
ührung der Drainage in der Feldmark Uſtaszewo, 
im Kreiſe Znin, ſoll die Lieferung von 919 000 
Stück Drainröhren im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. Diesbezügliche 
Angebote ſind mit der Aufſchrift „Lieferung von 
Drainröhren für Uſtaszewo“ bis Montag, den 
20. d. Mts., dem Bureau der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion in Poſen einzureichen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 15. Februar. 


Fonds: ruhig. 14. Feb. 
Ruſſiſche Banknoten . 1173,10 174,65 
Warſchau 8 Tage 172,50 173,10 
Pr. 4% Conſolss 107,00 107,0 
Polniſche Pfandbriefe 5%, . . 53,20 | 53,30 

do. iquid. Pfandbriefe 48,30 48,40 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % ôneul. II. 9,00 99,00 

Credit⸗Aktien per 100 Gulden. . 139,40 | 139,50 

Oeſterr. Banknoten 160,95 161,00 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 191,75 | 192,00 

Weizen: geld April-Mai 63,00 | 161,70 

Juni⸗Juli 167,50 J 166,70 
Loco in New⸗Nork 89½ 898/ 
Roggen: loco 15,0 | 115,00 
April⸗Mai 120,25 119,70 
Mai⸗Juni 122,50 122,00 
Juni⸗Juli 124,50 | 124,00 
RNüböl: April-Mai 44,50 | 44,70 
GSeptember-Dftober 45,50 | 45,70 
Spiritus: loco verſteuert 98,20 | 93,20 
do. mit 70 M. Steuer 30,90 | 31,00 
bo. mit 50 M. do. 49,30 | 49,60 
April-Mai verſteuert 98,70 | 98,90 


Wechſel⸗Diskont 3%; 
Staats⸗Anl. 3½% für andere 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 15. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Lombard⸗Zins d e 
ombard⸗Zin Fan 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 49,25 Gd. —.— bez. 
„ nicht conting. 70er 29,50 „ —.— „ 
Februar 49,50 Bf., —.— „ —.— „ 
17 2 5 F 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 14. Februar. 

Weizen. Inländiſcher bei ruhiger Stimmung 
unveränderte Preiſe. Tranſit heute leichter geſtrige 
Preiſe. Bezahlt inländiſcher bunt 127 Pfd. 148 Mk., 
130 Pfd. 154 Mk., hellbunt 130 Pfd. 154 Mk., hoch⸗ 
bunt 133 Pfd. 156 M., polniſcher Tranſit rothbunt 
125/6 Pfd. 120 Mk., bunt 123 Pfd. 117 Mk., 127 
Pfd. 122 Mk., gutbunt 121/2 Pfd. 118 Mk., 127 
Pfd. 123 Mk., hellbunt 125 Pfd. und 126 Pfd. 123 
Mk., ruſſiſcher Tranſit bunt 123 Pfd. 118 Mk., bunt 
125 Pfd. 122 Mk. 


Roggen bei kleinem Angebot ſowohl in in⸗ 
ländiſcher wie Tranſitwaare ziemlich unverändert. 
Bezahlt inländiſcher 121 Pfd. bis 123/4 Pfd. 97 Mk., 
polniſcher Tranſit 119 Pfd. und 121 Pfd. 74 Mk. 

Gerſte große 113/18 Pfd. 100-105 Mk., 
ruffilde 104/16 Bfd 74—87 Mk., Futter 60½ bis 


Erbſen weiße Mittel- 87 Mk. tranſ., Futter- 
72—85 Mk. trani. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,60 —3,92 Mk. 

Roh zucker geſchäftslos. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
. Wind⸗ ; 1 3 — 
>} . m. o. C. N. Stärke. | bildung. kungen. 


Waſſerſtand am 15. Februar, Nachm. 3 Uhr: 0,87 Mtr. 

} über dem Nullpunkt. 
——— 

Kiaunen, Kreis Goldap, Rgbz. Gumbinnen. 
Hiermit zur Nachricht, dass ich längere Zeit an 
Magenkrankbeit gelitten, und nach Gebrauch von 
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpilien (zwei 
Schachteln) bin ich vollständig hergestellt und 
ssge meinen besten Dank, kann auch Allen, die 
an ähnlichen Krankheiten leiden, diese Schweizer- 
pillen (erbältlich 3 Schschtel M. 1 in den Apo- 
theken) nur empfehlen. Conrad, Bauunternehmer. 
Die Richtigkeit der Unterschrift bescheinigt. Der 
Gemeinde-Vorstand (L. S.) g 

„Apotheker Richard Brandt's Schweizer- 
pillen sind à Schachtel 1 M. in den Apotheken 
erbältlich. Durch Abnehmen der die Schachtel 
umgebenden Gebrauchsanweisung überzeuge man 
sich beim Ankauf stets sofort, dass die Etiquette 
ein weisses Kreuz in rothem Feld und besonders 
auch den Vornamen Rich. Brandt trägt.“ 


- ee meiftbietend gegen gleich baare 


ahlung verſteigern. rn 5 F f 6 liefert. _ C. Jacobus, Gr. Mocker. 189 5 eben; 
ua NE, Gerißtsnofiieger || Fahnen und Klassen, Transparente, Immpions, ne eat it | STE Ten oaHibiet ber 
find ſofort zu vergeben. || Zeichnungen Beschreibungen, Preisverzeichnisse ver- i tüchti | 51 
Mk. Zu erfragen i. d. ped. enden Wir gratis und franco. wei tüchtige 1 1p u aner 


. dd KERNE ERUER FEN 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch, Brot und 
ſonſtigen Lebensmitteln für das ſtädtiſche 
Krankenhaus und für das ſtädtiſche Siechen⸗ 
haus auf der Bromberger Vorſtadt ſoll auf 
das Jahr 1. April 1888/89 dem Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. 

Der Bedarf beträgt: 

I. Für das ſtädtiſche Krankenhaus 
ctwa 50 Etr. Rind-, 5 Ctr. Kalb, 3 Ctr. 
Hammel, 2 Ctr. Schweine⸗Fleiſch, 150 Etr. 
Roggenbrot, 15 Ctr. Weizenbrot. 

II. Für das Siechenhaus voraus⸗ 
ſichtlich 15 Ctr. Rind-, 1 Etr. Schweine⸗ 
Fleiſch, 60 Etr. Roggenbrot, 3 Ctr. Weizen⸗ 
brot. 


Nach beendeter Inventur FB 
| — und InSertions-Tarif 


haben wir folgende Sachen ganz bedeutend im Preiſe zurückgeſetzt, und verkaufen jetzt 
Vinter-Tricottaillen von 3 Mk. aufwärts, 
Tricot-Kinderkleidchen von 2,50 Mk. 
Weiss-Stickereien, Congressstoffe, 


Schürzen, Strumpfwaaren, Tricotagen und Regenschirme, 
Ball-Handschuhe, Fächer und Rüschen in ſehr großer Auswahl 


empfehlen + Lewin & Littauer. 

— -— ͥͤ ͤäu 4 nn ne 
.. zum Waſchen und Moderniſiren 

Strohhüte a ee 


— — — — — —— — 
die Benefien ur 11 9 zur Sun: 1 fh 8 eee 
ie das Putzfa erlernen wollen, können ſi noch 
Junge Damen, melden bei Hi Ludwig Leiser. 


Hisenconstructionen! 
Hypotheken-Bank-Darlehne 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde,- Rindvieh- 
und Schweineställe, wie für alle anderen Gebäude, 

auf städtische und ländliche Grundstücke unter sehr günstigen Bedingungen; 

bei voller baarer Valuta keine Provisionszahlung. 


Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, 
Anträge nehme entgegen. Alex. v. Chrzanowski-Thorn. 


erschien soeben in 23. Auflage, 15 Bogen stark in gr. Lex. -80 
und steht den Inserenten auf Verlangen zu Diensten. 


Haasenstein & Vogler, Königsberg i. P. 


III. Ferner für beide Anſtalten 
vorausſichtlich 3 Ctr. inländiſches Schweine⸗ 
ſchmalz, 12 Ctr. Arakan⸗Reis, 14 Etr. 
Graupe (mittelſtark), 11 Ctr. Buchweizen⸗ 
Grütze (mittelfein), 11 Ctr. Hafer ⸗Grütze 
(geſottene), 11 Ctr. Gerſten⸗Grütze (mittel ⸗ 
ſtark), 25 Ctr. Weizenmehl, 4 Ctr. Reis⸗ 
gries, 125 kg (2 Ballen) Guatemala -⸗Kaffee, 
50 kg (1 Ballen) Java » Kaffee (gelb), 10 
Sack Salz, 3 Kiſten Haarnudeln, 8 Gtr. 
bosniſche Pflaumen 80/85, 6 Ctr. Cichorien, 

Ctr. gemahlene Raffinade und 300 
Eimer Eis. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſtegelt 

bis zum 6. März 1888, 

Mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
unter Beifügung der Proben einzureichen 
und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung von 
Lebensmitteln“. 

Um 4 Uhr Nachmittag an dem gedachten 
Tage werden die Anerbieten geöffnet werden. 

Den Bietern bleibt überlaſſen, den ganzen 
oder nur einen Theil des Bedarfs anzu⸗ 
bieten, insbeſondere nur für das Kranken⸗ 
haus, oder nur für das Siechenhaus. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Stadtſekretariat und zwar Armen⸗ 
Bureau zur Einſicht aus. 

Gegen Erſtattung der Copialien wird 
Abſchrift davon ertheilt. 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

Thorn, den 11. Februar 1888. 


Der Magiftrat. 
Deifentliche Zwangswersteigerung, 


Am Freitag, den 17. Februar er., 
Vormittags IH Uhr 

werde ich hierſelbſt auf Bromberger Vor: 

ſtadt vor der Wohnung des Bäckers Herrn 

August Kutschki 


1 Sopha, 2 Schanktiſche, 
1 kleinen Tiſch, 8 Stühle, 
1 Regal, 1 Tombank und 
1 Kleiderſtänder 


Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne Fenster, 
Maschinelle Anlagen, Transmissionen ete., 
I Walzeisenträger, [Eisenbahnschienen, Rau- 
Maschinen und Stahlguss 
liefern in bester Qualität. 
Zeichnungen, statische Berechnungen u. Anschläge gratis. 


Eisenhüttenwerk Tschirndorf Schlesien. 
GEBR. 6LÜCKNER. 


Freitag, den 17., Abends 
6 Uhr Cfd. [77 III. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Die angekündigte Recitation 
kann am 17. nicht itatt- 


finden. 
Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerſtag fällt der Vor⸗ 
trag aus. 
Sonnabend, den 18. d. Rats. 


Sei 
Der Vorſtand. 


| 


. 
mut 


A. chi, e et, JRR 
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Domicilſtelle für Wechſel. 
Ankanf von Sparkafenbücern aller Rüdtifchen und Kreis-Sparkaffen, 
An- und Verkauf von ausländiſchen Geldſorken. 
Beleihung aller Werthpapiere zu günſtigen Bedingungen. 


Koſtenfreie Einlöſung ſümmtlicher Conpons und Dividenden- 
ſcheine in der Regel ſchon vierzehn Tage vor Fälligkeit un 
Auszahlung verlsofer Stücke. 


Beſorgung von Couponsbogen, Convertirungen ꝛc. ꝛc. 
Laufende Controlle 
aller künd⸗ und verloosbaren Werthpapiere und Prämien-Looſe. 


Auskunſt über alle Werthpapiere und Börfentransactionen 
gratis und france, 


Say Sarg-Magazi 
9 on A. C. Schultz 


empfiehlt bei vorkommenden Fällen Metall⸗ 
und Sorsfärge, Verzierungen ꝛc. zu 
billigen Preiſen. 


B mir find gute Chfartoffelm zu haben. 


8 15 
. 


ER Reichsbank 


Giro-Conto. e cee 


r 


N 


K 
Theater im Vietoria-Sadl. 


Sonntag, den 19. Februar 1888: 


gestickt und gemalt; 
prachtvolle, künstlerische 
Ausführung, 
unbeschränkte Dauerhaftigkeit wird schriftlich garantirt. - 


Vereinsfahnen, Banner, 


Größere Poſten werden ins Haus ge⸗ 


(die 9 kleinſten Schauſpieler d 
Welt mit Geſellſchaft, 20 erfor), 


2228 


Esplanade 
6. Bals vorn. Meiers, 


— großes 
Museum 
für Bunt und Wiſſenſchaft. 

Eröff 


nung 
Sonntag, den 19. d. M. 


Heute Donnerstag, 
Abends 6 Uhr: 


„ friſche GrützBlut⸗ 
u. Leberwürſtchen 


Tiſ chlergefellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Ernst Schütze, Tiſchlermeiſter, 
Bache No. 20. 


Klafterſchläger 


bei hohem Lohn finden Beſchäftiguͤng. 
Dampfſchneidemühle Forſt Thorn. 
T tüchtige Verkäuferin, 
welche polnisch ſpricht ſowie, 
Lehrling 
finden in unſerem Kurz⸗, Weißt: & Poſa⸗ 
menten Geſchäft ſofort oder per 1. 


April Stellung. 2 
Lewin & Littauer. 


kin ordentlicher Laufbursche 


Geſucht Bonner 
wird zur Miethe für den 1. Oktober er. 
ein alleinſtehendes Haus mit 10—12 
Wohnräumen und Nebengelaſſen (ohne 
Stallung und Remiſe) und größerem, 
nur vom Miether zu benützenden Garten. 
Offerten zu richten an 5 
Rechtsanwalt Dr. Stein. 
— —. —— 


Metall⸗ und 
Holzfärge 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus: 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Sqilerſtr. 413. 


Fahnenfabrik (HT TAnenlabrik “ Me 
Königl. 178. Preuß. Lotterie 


1. Klaſſe Anfang April. Hierzu empfehle 
Originallobſe 7, 70 Mk. ½ 35 Mk. / 18 Mk. 
Antheile: / 7 Mk. ½ 3½ Mk. , 2 Mk. 
Verſendung nur gegen Einſendung des Betrages. 
Otto Goldberg in Berlin, Biſchofſtr. 27. 


bbb STR ER TEEE 
Antenne: | II. Große Stettiner Lotterie | 
und zwar: 1 Gew. i. W. v. Gewinne mit 10 pCt. Abzug in Baar. | 


20,000M.,10,000N. | Ziehung am 9., 10., 11. u. 12. Mai 1888 in Stettin. 


Für Zahnleidende. 7000 7, 1800 M, Role wird gefucht. Doliva & Kaminski. | G. Sched 
Schmerzloſe Zahn ⸗Gperation wclche auf Wunſch den Mark (11 für 10 Mark) empfiehlt f 5 386 eine Treppe Menue ni u On 
durch lokale nen Gewinnern vom Unter⸗ Rob Th Schröder Stettin 10 5 it eine ohnung von 5 Zimmern Heute 2 nes 
Künſtl Zähne u. Plomben. zeichneten mit 90% gleich . „ y nebſt Zubehör vom 1. April zu vermiethen. Grit:, Fleisch. u. Leberwi riſche 
. 9/,0 des Werthes in Baar Bankgeschäft. Cine Wohnung für 120 Tölt. pet rs, Fleiſch . 


Spec.: Goldfüllungen. I. April zu vermiethen. Hemplers Hotel. 


3 3. v. Kl. Gerberſtr. 
möbl. Zimm. (Strobandſtr.) 73. 
Fam.⸗Wohnung zu vermiethen bei 


In Thorn zu haben bei Ernst Wittenberg und W. Wilekens. 7 
verſendet Anweiſung zur Rettung von] Ad. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 409. 
Trunkſucht, mit auch ohne Vorwiſſen 1 Mitb. f. e. anft. Herrn ö. gef. Gerftenftr. 134. 


0 
u Wu E u t 9 E I t I 1 vollſtändig zu beſeitigen, M. Falken- 1 fein möbl. Zimm. u. Nab. U. Bur 52 25 
r. 


berg, Berlin, Schönhauſer Allee 26. Viele hundert, auch gerichtl. geprüfte Dankſchreiben. ft b. 1. März zu verm. Schillerſtr. 410, 2 
— — — —2—tVͤ 2tB:i u—-:—- ͤ ‚—⁴rX— 333338 
Eine Mittelwohnung 
en. 


zu vermiet J. Murzynski. 


Mittl. u. HI. Wohng. 3. vernt. Gerechteitt. 104. 
En Ve Tr re is; 


Jakobsſtraße 230 ‚eine ſehr ſchöne 
Wohnung (3 oder 4 Zimmer u. Zub.) v. 
I. April zu derm. Näh. bei Lehrer Chill, 3 Tr. 
Stube, Kab. u. Zub. z. b. Gerberitr. 277/78 

Wohnung zu vermiethen Stroband⸗ 
ſtraße Nr. 80, 1. Etage vorne. 

Kl. Wohnung iſt zu verm. Strohbandſtr. 72. 
1 gut m. Zim. zu verm. Neuſt. 147/48, 1. 
Hie 2. Etage, Altftädt. Markt Nr. 156, 

von Oſtern und ein Lager⸗Keller von 
ſogleich zu vermiethen. Elise Schulz. 


} behör billig zu vermiethen 

liſabethſtr. 7 find b. ſofork 2 frennd⸗ 
liche Ginterz mer hte Küche in der Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/49, 
3. Etage an ruhige Miether zu vermiethen. 2 Familienwohnungen nach born 


h x h . zu vermiethen Coppernicusſtraße 172/83 
Zimmer (eventl. auch 2 Zimmer) wird zum l IT Werkstatt 575 5 April zu derm. — 5 

f ; 1 . acherſtraße 155.] Mrückenſtr. 19 it die J. Gt 
1. September d. Is. in Thorn in leb RL B ganzen oder geheilt sowie eine Heine 


hafter Geſchäftslage zu miethen geſucht. d Eine Part.: Wohnung, me im Hi 
Gef. Offerten unter L. P. 16 in di Cr BR g, Wohnung im Hinterhauſe v. 1. April 3. verm. 
Expedition Fegg e in def paſteh. aus 3 Zim, Küche u. Zubehör nebſt Näheres Gerberftr. 2675, 3 Treppen rechts. 
1 fr. Zimmer mit heller Küche vom 1. 
April zu vermiethen Strobandſtr. Nr. 22. 


rn. Druck und Verlag der Buchdrucker 


abgekauft werden. | Coupons u. Briefmarken werden in Zahlung genommen, 
m Für Porto und Gewinnliſte find 20 Pf. beizufügen. 


Grün, Breiteſtraße 456. 
' In Belgien approb. 


Dr. Harders 


präpar. Hafermehl 


borzügliches Mittel für Haushalt, Kinder⸗ 
und ber halt ce, vielfach ärztlich 
empfohlen, hält ſtets auf Lager Herr R. 
Rütz, Thorn, Herr F. W. Knorr, 
Kulm, Herr D, Lublinski, Schwetz. 


Dr Pattisons 


ıchtwatte 


vorzüglich wirkendes 
Mittel gegen alle Arten 
icht und Rheumatismen. 
In Paketen à 1 M. u. halben à 60 Pf. bei 
Hugo Claass, Droguenhandlung, 
Butterſtraße in Thorn. 
jianinos kreuzsaitiger Eisen- 
9 hau, höchste Tonfülle. 
Kostenfrei auf mehrwöchentl. Probe. 
Preisverzeichnisse franco. Baar oder 
15—20 Mk. monatlich ohne An- 
zahlung. L. Herrmann & Co., 
Fianoforte “Fabrik, Berlin N., Prome- 
nade 5. 


Hüte 


zum Waschen uud Moderniziren 
nach den neueſten Fagons 
nimmt an Amalie Grünberg, 
144 Seglerſtr. 144. 


8 am 27. dieſes Mis. mit dem 


Natzenbacken. 


A 


NEUE: (13.) UMGEARBEITETE-ILLUSTRIRTE AUFLAGE, 


tte gehen Paste Auge | . 
uſten und katarrha⸗ 
liſche Leiden ſeien 12 


150 Pf. ZWIEDEI- Bonbons 150 Pf. 


allen Bruſt-, Hals. und Lungen. 
leidenden beſtens empfohlen. . 
Allein zu haben bei 


Hugo Claass, Drogenhandlung. 


In meinen neuen Haufe, 1 Treppe Dorne, 


ſind 4 Zimmer, Entree, Küche und Zu⸗ 


Brockhaus’ | 
‚Conversations-Lexikon. 


Mit Abbildungen. und Karten: 
Preis d Heft 50 b, 
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JEDER BAND GEB. IN LEINWAND 9 M. HALBFRANZ Su M. 


Ein Laden 


mit einem daranſtoßenden hellen, freundl. 


Ia ſchleſiſcher 
ECoaks 


iſt wieder auf Lager. 
Beſtellungen nimmt freundlichſt entgegen 


W. Rosenthal. EB Dietrich k Sohn. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaf chade in Tho 


Waſſerleitung, vom 1. April zu vermiethen Sr z 
Gerberſtr. 267 b. A, rcd reel | Veen 2885 win 


1 möbl. Zimmer zu derm. Gerberſtr. 287. [eingefunden. Schleſinger's Reſtaurant 
ei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


